
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 52 (1948-1949)

Heft: 8

Artikel: Winter

Autor: Bolli, Jakob

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-666829

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-666829
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Jugendburg
Rotbèrg :

heimeliger
Speisesaal

mit schöner,

stilvoller
Einrichtung

reu 1934/35 burdf einen freimütigen Slrbeitê=

bienft arBeit§Iofer fgugenblidjer au§ Söafel nacfj

ben planen beê 33urgenBauerê ©ugeit 3ßrobft

errietet. ®ie SKiitet ïjiefiir brad/ten auf: ber

Sfigemeine .Stenfumnerein Beiber 33afei unb fein
Sßerfottal, bie ©dfmeigerifche ©ibgenoffenfc^aft,
bie Kantone 33afel=@tabt unb ©olotlfura, ber

©djfoeiger Surgertberein, bie ebangeIifcf)=refor=

mierte ®irdfe 23afel=©tabt, gemeinnützige 33er=

eine, ©emetïfdjaften unb eine Sîeiïje fmibater
©onner. ©er Sülgemeine ^onfumberein Beiber

23afel unier Seitung bon ©mit SIngft fiettte al§

©igentümer ber Siegenftfiafi bie 33urg ber

©djmeiger ^ugenb für alle Qeiten gur 23er=

fügung."
SBurg tftotberg ift eine ^ugenblferBerge, bie

allen unfern 33urfct)en unb SKäbdjen offenftefjt,
borirefflict) eingerichtet ift unb eine ungeîannte
fleine Sßelt erfd^Iiefjt — bie SBanberlnelt hinter

ben Blauen Sergen. ffrüt) fdfon mürbe bie 33urg

tftotfierg bon iïjten ©igentümern berlaffen, bie

Herren bon Sîotberg gogen nach 33afel. ©iefeê
2lbelêgeftf)led/t gaB ber ©tabt SSafef einige Be=

beutenbe Männer, allen boran ben SSifdfof 2Ir=

nolb, beffen prächtige ©rabplatte ficfj bi§ in bie

©egenmart im SJiiinfter finbet. ©ie StitterBurg
jebocf) fä)ien berloren, biê bie heutige Sugenb=

Burg erftanb, bie bon ben jungen felBft erbaut
mürbe unb gu ber fie ©orge tragen mie git
einem ïôftlidfjen ©chah-

SBir möchten unfere ïleine î)iftorifdh=arcf)iteï=

tonifie ©tubie nidtft fd/Iieffen, otjne bem IieBen§=

mürbigen 2IBmart§ehepaar ©t)fi für bie un§
in fo entgegenïoinmenber SBeife über aïïeê

SSiffenêmerté ber erften ©chmeiger ^ugenbburg
erteilten 9ïu§ïûnfte an biefer ©teüe noct) beftemB

gu banïen.

X. Acklin

WINTER von Jakob Bolli

Ich habe den Winter so gerne

Und blicke ihm frei ins Gesicht.

Ich grüsse die flockigen Sterne

Und trinke ihr silbernes Licht.

0 Schnee, atmosphärischer Reigen! Die Wiese schläft selig in Daunen.

Vom Morgen bis spät in die Nacht Der Hügel: Kristall an Kristall!

Fällt Reinheit und fröhliches Schweigen Die Wipfel des Waldes raunen

Zur Erde als himmlische Fracht. Und horchen hinaus in das All.
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InZenädurZ
NotdsrZ:
keimeliZer
ZpeisesosI

mit seköner,

stilvoller
DinricdtnnZ

reit 1934/35 durch einen freiwilligen Arbeits-
dienst arbeitsloser Jugendlicher aus Basel nach

den Plänen des Burgenbauers Eugen Probst
errichtet. Die Mittel hiefür brachten auf: der

Allgemeine Konsumverein beider Basel und sein

Personal, die Schweizerische Eidgenossenschaft,
die Kantone Basel-Stadt und Solothurn, der

Schweizer Burgenverein, die evangelisch-refor-
mierte Kirche Basel-Stadt, gemeinnützige Ver-
eine, Gewerkschaften und eine Reihe privater
Gönner. Der Allgemeine Konsumverein beider

Basel unter Leitung von Emil Angst stellte als

Eigentümer der Liegenschaft die Burg der

Schweizer Jugend für alle Zeiten zur Ver-
fügung."

Burg Rotberg ist eine Jugendherberge, die

allen unsern Burschen und Mädchen offensteht,

vortrefflich eingerichtet ist und eine ungekannte
kleine Welt erschließt — die Wanderwelt hinter

den blauen Bergen. Früh schon wurde die Burg
Rotberg von ihren Eigentümern verlassen, die

Herren von Rotberg zogen nach Basel. Dieses
Adelsgeschlecht gab der Stadt Basel einige be-

deutende Männer, allen voran den Bischof Ar-
nold, dessen prächtige Grabplatte sich bis in die

Gegenwart im Münster findet. Die Ritterburg
jedoch schien verloren, bis die heutige Jugend-
bürg erstand, die von den Jungen selbst erbaut
wurde und zu der sie Sorge tragen wie zu
einem köstlichen Schatz.

Wir möchten unsere kleine historisch-architek-
tonische Studie nicht schließen, ohne dem liebens-

würdigen Abwartsehepaar Gysi für die uns
in so entgegenkommender Weise über alles

Wissenswerte der ersten Schweizer Jugendburg
erteilten Auskünfte an dieser Stelle noch bestens

zu danken.

X. àdlin

V!/ I I 5 N
von àkod öolli

led dode len Sinter so Zorns

IInâ klieke idrn krei ins dssiclrt,

led Zrüsss äie klocdiZen Lterns

Dnci trinke ikr silkernes kiekt.

O Lclrnse, otinosplräriscdsr keiZen! Die IViese selrläkt seliZ in Donnen.

Vorn VlorZen dis spät in äie Xocdt Der DüZsI: Xristoll on Xrisloll!

DäNt kieindeit unci Irötilicdes Ledrveigen Die IViplel les IVollss rönnen

^ur Drle als dirninlisclrs Droedt. Dnl dorcden dinous in los r^II.
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